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Doris Kaucic-Rieger 

Ganzheitliche Mädchenförderung  
auf dem Weg in das Ausbildungs-  

und Berufsleben 

Welche Wünsche haben junge Frauen für ihr Leben? Was erhoffen 
sie sich? Welche Möglichkeiten haben sie, ihre Träume und Visi-
onen umzusetzen? Mit diesen Fragen beschäftigt sich der in der 
steirischen Landeshauptstadt Graz ansässige Verein MAFALDA1 
seit 1989. Das Angebot der Vereinstätigkeit erstreckt sich von der 
Beratung über arbeitsmarktspezifische Angebote bis hin zur Bil-
dungsarbeit für Mädchen und MultiplikatorInnen und dem JA.M 
Mädchenzentrum als Einrichtung der Offenen Jugendarbeit.

1   Das Tätigkeitspektrum von MAFALDA

Die große Bandbreite von MAFALDA ergibt sich aus dem An-
spruch, Mädchen und junge Frauen in ihrer gesamten Lebenssi-
tuation wahrzunehmen und sie umfassend und ganzheitlich zu 
fördern. 

Im arbeitsmarktpolitischen Kontext schließt dieser ganzheit-
liche Ansatz vor allem den Blick auf Ausbildungen und Berufe in 
Handwerk und in der Technik mit ein, die für Mädchen nach wie 
vor nicht selbstverständlich sind.

Über die letzten 25 Jahre hat MAFALDA als Vorreiterin in der 
Steiermark eine Vielzahl von unterschiedlichen Angeboten entwi-
ckelt, die Mädchen und junge Frauen auf ihren Wegen in das Be-
rufsleben unterstützen sollen. Im Vordergrund aller Aktivitäten 
stehen neben der Auseinandersetzung mit stereotypen Bildern 
von Berufs- und Ausbildungsmöglichkeiten, die Mädchen auf-
grund ihrer Sozialisation oft nach wie vor mitbringen, die prak-
tische Erprobung ihrer Fähigkeiten und Fertigkeiten und damit 
verschränkt auch die Auseinandersetzung mit (umwelt-)techni-
schen, naturwissenschaftlichen Themen auf einer ganz praktisch 
angesetzten Ebene.

1  Doris Kaucic-Rieger ist Geschäftsleiterin von MAFALDA. Im Rahmen der von 
der Österreichischen Nationalagentur Lebenslanges Lernen, der Abt. Arbeits-
marktforschung und Berufsinformation des AMS Österreich und dem sozial-
wissenschaftlichen Forschungs- und Beratungsinstitut abif – Analyse, Beratung 
und interdisziplinäre Forschung am 18.9.2014 in Wien veranstalteten Tagung 
»Tagesvater meets Mechatronikerin – Aufbruch zu mehr beruflicher Vielfalt« 
trug MAFALDA mit einem Input von Marianne Baumgartner zur Gestaltung 
der Workshops bei.

2   Ein aktuelles Beispiel: Das Frauenberufszentrum 
für junge Frauen im Auftrag des AMS

Ein aktuelles Beispiel liefert das Frauenberufszentrum für junge 
Frauen, das seit Oktober 2014 im Auftrag des AMS von MAFAL-
DA geleitet wird. Junge Frauen im Alter von 18 bis 24 werden 
hier von Beraterinnen und Trainerinnen in ihrer Berufs- bzw. 
Ausbildungswahl auf zwei Ebenen unterstützt: Durch Einzelbe-
ratung und Einzelbegleitung auf der einen und durch Workshop-
Angebote, die sie wahlweise besuchen können, auf der anderen 
Seite. Innerhalb von acht Wochen können folgende Module ab-
solviert werden:
•	 Kompetenzanalyse	/	Kompetenzportfolio;
•	 Bildungs-	und	Arbeitswelt;
•	 Technik	und	Umwelt;
•	 Gesundheit	und	Soziales;
•	 Bewerbung	und	Aufnahmeverfahren;
•	 Praktikum	in	Unternehmen.

2.1   Orientierung durch praxisnahes Training  
in der Gruppe

In	den	Workshop-Phasen	haben	die	jungen	Frauen	die	Möglich-
keit, in der Gruppe zu unterschiedlichen Themenbereichen zu 
arbeiten. So befassen sie sich beispielsweise im Modul »Kompe-
tenzanalyse	/	Kompetenzportfolio«	mit	 ihren	Stärken	und	Kom-
petenzen und lernen diese auch zu benennen und zu beschrei-
ben – ein wichtiger erster Schritt in der Auseinandersetzung mit 
der Frage nach dem »Was kann ich, und was will ich mit meinem 
Können	anfangen?«.	Schon	in	dieser	Phase	erkennen	sie,	dass	sie	
eigentlich im Alltag ganz viele Tätigkeiten verrichten, die hand-
werkliches, oft technisches Geschick verlangen – nur haben sie bis 
dahin nicht »aktiv« darüber nachgedacht.

Im	Modul	»Technik	und	Umwelt«	kommen	die	jungen	Frau-
en – oft zum ersten Mal in ihrem Leben – in der hauseigenen 
Werkstatt mit Werkzeugen und unterschiedlichen Werkstof-
fen, wie z. B. Metall, Lötkolben oder einer Standbohrmaschi-
ne, in Berührung. Die zuständigen Trainerinnen sind immer 
wieder verblüfft: »Nach anfänglichen Widerständen erkennen 
die Mädchen ganz schnell, dass sie Geschick und Können im 
Umgang	 mit	 handwerklich-technischen	 Aufgabenstellungen	
haben. Die große Herausforderung besteht darin, diese Erfah-
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rungen mit attraktiven Ausbildungen und gefragten Berufen zu 
verknüpfen«.

In diesem Modul passiert auch die Überleitung zu den »un-
geliebten«	Themen	»Mathematik«,	»Physik«	und	»Chemie«.	Vie-
le der Mädchen, die bei MAFALDA in Beratung und Begleitung 
sind, sagen über sich selbst, dass sie in diesen naturwissenschaft-
lichen Fächern immer wieder versagen, sich nicht auskennen und 
aus diesen Gründen dann auch das Interesse verlieren. In kleinen 
Gruppen und auch im Einzelcoaching – vor allem mit großem 
Bezug	in	die	Praxis	–	wird	mit	den	Mädchen	(wieder)	daran	ge-
arbeitet, mathematische Aufgabenstellungen zu lösen, mit Geo-
dreieck und Zirkel umzugehen, Skizzen zu zeichnen u. v. m., um 
damit an Ausbildungen und Berufe, die so gar nicht »typisch« 
sind, anzuschließen. Hier werden sie im Konkreten auch mit 
gängigen Testungen oder Assessments, die Ausbildungseinrich-
tungen	und	Unternehmen	für	ihre	Auswahlverfahren	einsetzen,	
vertraut gemacht.

Entscheidend	sind	in	dieser	Phase	vor	allem	positive	Beispie-
le und Erfahrungen. Immer wieder laden MAFALDA-Mitarbei-
terinnen deshalb Frauen (Role Models), die eine nicht typisch 
weibliche Berufswahl getroffen haben, in die Gruppen ein, um 
von ihren Erfahrungen, die sie zum Beispiel in der Berufsschule 
und	der	ersten	Zeit	in	einem	Unternehmen	gemacht	haben,	zu	be-
richten.	Als	noch	aufschlussreicher	erweisen	sich	Besuche	in	Un-
ternehmen	und	/	oder	Ausbildungseinrichtungen,	in	denen	junge	
Frauen direkt bei ihrer Arbeit beobachtet und zu ihrer Berufswahl 
befragt werden können. Auch die praktische Erprobung vor Ort 
in Betrieben hat sich als wesentliches Entscheidungsinstrumenta-
rium erwiesen. Hier kann MAFALDA aufgrund der langjährigen 
Kontakte	auf	einen	großen	Pool	an	Praktikumsunternehmen	zu-
rückgreifen.

Sind	personalverantwortliche	Personen	in	Betrieben	im	Blick	
auf	die	Potentiale	der	jungen	Frauen	und	Männern	geschult	und	
reflektiert in ihren Bildern zu Fähigkeiten und (körperlichen) 
Voraussetzungen von Mädchen und Burschen, können in die-
sen	Praktikumsphasen	entscheidende	Weichen	für	eine	mögliche	
Ausbildung	gestellt	werden.	Auch	in	der	Arbeit	mit	Unternehmen	
hat	MAFALDA	 in	 unterschiedlichen	 Projekten	 Pionierinnenar-
beit geleistet.

2.2   Orientierung durch individuelle Beratung 

Mit Hilfe der Einzelberatung wird jedes Mädchen persönlich mit 
all	ihren	Fragen,	Wünschen,	aber	auch	Befürchtungen	in	der	Pla-
nung der nächsten Schritte in Richtung »Ausbildung und Beruf« 
begleitet. Die Beraterin arbeitet mit jeder Teilnehmerin an ihren 
individuellen Kompetenzen. Mit unterschiedlichen grafischen 
Mitteln und Methoden wird in einem Kompetenzportfolio, das 
jede junge Frau bis zum Ausstieg aus dem Frauenberufszentrum 
für	 sich	erarbeitet	hat,	 ein	umfassendes	Bild	zu	Papier	gebracht	
und somit sichtbar gemacht. 

Aus den vielen Einzelberatungen wissen die MAFALDA-
Mitarbeiterinnen,	 dass	 Eltern	 bzw.	 das	 nahe	 Umfeld	 –	 Ver-
wandte, Freundinnen und Freunde – der Mädchen nach wie 
vor einen entscheidenden Einfluss auf die Berufswahl haben. In 
den vergangenen Jahren zeigte sich, dass vor allem junge Frauen 
mit Migrationshintergrund sehr stark von den Wünschen bzw. 
auch Befürchtungen und Ängsten ihrer Mütter und Väter gelei-
tet sind.

3   Elternbildung und Elterninformation als 
 essenzieller Baustein

So gut und umfangreich junge Frauen über Ausbildungswege 
und Berufsmöglichkeiten im handwerklich-technischen Bereich 
auch informiert sein mögen, so darf in der »Aufklärung« vor al-
lem	nicht	auf	das	nahe	Umfeld	–	Eltern	bzw.	Erziehungsberech-
tigte, aber auch MultiplikatorInnen, wie z. B. LehrerInnen, – ver-
gessen werden. 

Mit einer aktiven Elternarbeit hat es sich MAFALDA zum 
Ziel gesetzt, den Kontakt vor allem zu den Eltern von Mäd-
chen mit Migrationshintergrund zu suchen, um Vorurteilen 
und Ängsten gegenüber vielleicht nicht alltäglichen Berufen in 
Handwerk und Technik mit Hilfe umfangreicher Informations-
arbeit zu begegnen. Dies gelingt am besten in Kooperation mit 
Organisationen, die mit MigrantInnen arbeiten und bereits Ver-
trauen zu den Menschen aufgebaut haben. Auch Beratungsge-
spräche,	 in	denen	Mütter	 und	/	oder	Väter	 von	 jungen	Frauen	
anwesend sind, gehören mittlerweile zum Repertoire. So sehr 
Selbstbestimmung als ein wesentliches Merkmal von Mädchen-
förderung gefordert ist, so sehr betonen die MAFALDA-Berate-
rinnen in diesen Fällen die Wichtigkeit, Eltern bzw. Erziehungs-
berechtigte in den Informations- bzw. Entscheidungsprozess 
miteinzubeziehen.

4  Die Schule als Vorbereitung für’s (Berufs-)Leben

IBOBB – Information, Beratung und Orientierung für Bildung 
und	Beruf	 sieht	 für	die	österreichischen	Pflichtschulen	ein	um-
fassendes Bündel an Maßnahmen zur Berufsorientierung von 
SchülerInnen vor. Auch hier hat MAFALDA immer wieder un-
terschiedliche Aufträge, auf der einen Seite mit LehrerInnen in 
diesem Zusammenhang vor allem an deren Gender-Kompetenz 
zu arbeiten, auf der anderen Seite auch in Workshops mit Schü-
lerinnen die Neugierde an ihnen unbekannten Berufen und Aus-
bildungen zu wecken.

5   Bildung als Schlüssel zu mehr Selbst-
bestimmung und Selbstverantwortung

Ob die Mädchen und jungen Frauen, die zu MAFALDA kommen, 
ihre	 Perspektiven	 erweitern	 und	 ihre	 Ziele	 umsetzen	 können,	
hängt letztendlich davon ab, ob sie Zugang zu Bildung – formell 
und informell – haben. Ein guter Job und beruflicher Erfolg wer-
den aber auch von den jungen Frauen selbst als erstrebenswerte 
Ziele	definiert	und	häufig	mit	dem	Wunsch	nach	Unabhängigkeit	
und Selbstbestimmung verknüpft. Sie anerkennen die Schlüssel-
funktion von Bildung auf dem Weg in ein gutes Leben.

In vielen Fällen hat MAFALDA den Grundstein für jun-
ge Frauen gelegt, ihre traditionellen Berufswünsche nochmals 
zu	überdenken	und	Chancen	zu	nutzen,	 in	einem	Berufsfeld	 in	
Handwerk und Technik Fuß zu fassen. In anderen Fällen sind 
Mädchen ihren traditionellen Berufswünschen treu geblieben. 
Die Entscheidung, welchen Weg sie einschlagen, liegt letztendlich 
bei den Mädchen selbst – unabhängig davon, was die Beraterin-
nen sich für sie wünschen und erhoffen.



3

6   Und so kann es laufen: Aus einer Kosmetikerin 
wird eine KFZ-Technik-Kauffrau 

Im	Projekt	»Add	a	Job«,	das	MAFALDA	im	Jahr	2014	zwei	Mal	
zu je 22 Wochen durchführte, entschieden von insgesamt 16 
Teilnehmerinnen vier junge Frauen ihre berufl iche Karriere in 
eine nicht typisch weibliche Richtung zu lenken: So wurde zwei 
jungen Frauen im Verlauf des Kurses immer klarer, dass sie als 
Kosmetikerinnen eigentlich viel eingeschränktere Bedingungen 
am Arbeitsmarkt vorfi nden werden. Aus diesem Grund bewar-
ben	sie	sich	nach	einigen	Praktika	in	der	KFZ-Branche	um	zwei	
Ausbildungsplätze zur KFZ-Technik-Kauff rau in einem Zentrum 
für Ausbildungsmanagement. Aufgrund der vielen positiven 
Erfahrungen und Berührungen mit Handwerk und Technik im 

MAFALDA-Kurs haben sie gut in der Auswahl abgeschnitten und 
wurden in die Modellausbildung aufgenommen. Eine junge Frau 
entschloss sich die Ausbildung zur Metalltechnikerin zu absolvie-
ren, und eine weitere junge Frau wird sich gleich nach ihrem 17. 
Geburtstag um die Aufnahme in die Grundausbildung beim ös-
terreichischen Bundesheer bewerben.

Die ersten Erfolge stellen sich auch schon im Frauenberufs-
zentrum für junge Frauen ein: So hat beispielsweise bereits ein 
Mädchen mit Migrationshintergrund eine Lehre zur Optikerin in 
einem	Grazer	Unternehmen	begonnen.

Diese vielen kleinen Erfolge bestärken MAFALDA-Mitarbei-
terinnen tagtäglich, am Th ema dranzubleiben – mögen die Vor-
zeichen in der Wirtschaft  momentan auch noch so wenig vielver-
sprechend sein. 
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